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ib. Wenn daher gegen ein Kloster oder Corpo-
ration der Verdacht eines im 75. §. bemerkten Verge-
hens obwaltet, so wird das Direktorium eine recht-
förmliche Untersuchung anstellen, um je nach Befinden,
die in eben demselben Artikel vorgeschlagene Maaßrc-
gel, gegen eine solche Corporation in Vollziehung
zu setzen.

Diejenigen fremden Mitglieder, welche unter
dem Titel eines Prorinzialwechsels in den Klöstern in
Helvetien anwesend seyn mögen, sollen innert Monats-
frist die Schweiz verlassen.

20. Französische Emigrirte, die sich in den Klö-
stern in Helvetien aufhakten, auch wenn sie schon Pro-
fest gethan haben, und eineorporirc sind, sollen eben-

falls innert Monatsfrist Helvetien verlassen.
21. Kein Kloster in Helverien soll unter keinem

Titel noch Vorwand keinen fremden Klostergeistlichen
in seine Corporation aufnehmen können.

22. Auch die übrigen Mitglieder und Corporatio-
wen haben nur insofern den Schnz der Gesetze zu ge-
niesten, als sie den Gesetzen und der neuen Versas-
sung nicht entgegen handeln; widrigenfalls die Eor-
poration oder einzelnen Mitglieder, je nachdem die ein
oder andern schuldig erfunden würden,-aufgehoben,
oder vom Unterhalt ausgeschlossen, und der weiteren
gesezlichen Straft unterworfen seyn sollen.

23. .Die Collcaiat-Stifte, mit denen pfärrliche
Verrichtungen verbunden sind, bleiben einsweilen noch
unter dem Sequester, bis das Vollziehungsdirektorium
den Bericht, sowol über den Ertrag der einzelnen
Pfründen derselben, als auch über die pfärrlichcn
Verrichtungen, die mit denselben verbunden sind,
detaillirt aufgenommen, und den gesezgebenden Rathen
znr genauern Prüfung eingesandt haben wird.

24. Das Kloster oder Hospitium von Menthon
in Wallis bleibt rüksichtlich seiner Wohlthätigkeit von
allen obigen Verfügungen ausgenommen. Es ist befugt,
allfalig abgebende Mitglieder durch Novizen zu ergàn-
zen, doch soll ihre Anzahl, auf der bisher gewohnten,
«ingeschränkt bleiben.

Ohne vorherige Bewilligung der gesezgebenden
Räche kann es nicyts von seinen liegenden Grnndstü-
ken weder veräusscrn noch verhypotheciren, und es soll
Leine liegende Grundstücke inventiren lassen:

Arau den 7. Herbstmonat 1798.
Unterzeichnet: F. Z. Wäber, Präsident.

Heusfi, Sekretär.

Bottschaft des Vollziehmigsdirektoriums an
die gesezgebenden Räthe.

Luzern 4. Okt. 179«.

B. Repräsentanten?
Mit Ungeduld erwartete das Direktorium den

Äugenblik Eurer Wiedervereinigung. Es wünscht Euch
und sich selbst je» dem Wiederantritt Eurer Arbeiten

Glük. Die reine Freude, die es empfindet nnd deren
Ausdruk es Euch vorlegt, ist ein sicherer Beweis, daß
es in Euch, B. Repräsentanten, allere Bruder sieht,
weiche für einige Zeit von der gemeinsamen Familie
abwesend waren, und nun ihren Wünschen gemäß wie-
der in ihre Mitte wetten, um vereint an ihrer Auf-
nahm und an ihrem Glük zu arbeiten.

Se t wir von einander geschieden sind, haben

wir die Akten der Auswechslung unsers Vertrags mit
Frankreich erhalten, und so hat diese wesentliche Ge-

wahrieistung unsrer Natioualepistenz ihre Vollendung
erlanger.

Andrerseits aber sind die äusser« Umstände nicht

beruhigender geworden. Der Friede scheint sich zwi-

scheu den grossen Machren wieder zu entfernen, und

wir befinden uns auf dem ersten Berührmlgsvuntt
ohne Mittel uns selbst zu beschützen. Wir sind von

auswärtigen Verrathern und Uebelgefinnten umgeben,
die mit allen denen, die Unruhe und Verwirrung wün-

sehen, im Verkehre stehen.

Mit Eucrm Zutrauen, B. R. und mit Eurer kln-

terstützung werden wir den Gefahren, von welcher Art
sie auch seyn mögen, entgehen.

Wir kommen um solche von Euch zu verlangen,
und legen unsre Ergebenheit an das Vaterland und

unsre Wünsche für die Nationalrepräsencation m

Euern Schooß nieder.
Nepublikamscher Gruß.

Der Präsident des Vollzieh. Direk.

Laharpe.

Kleine Schriften.
75. Ein Wort zu seiner Zeit an die Lehrer

der christlichen Religion, von Konrad
Fischer, Pfarrer in Dägerselden. s>

Zürich b. Geßner 7798. 2 Bog.
Diese paar Bogen sind durch die bekannte Schrift:

Bern, wie es war, ist und seyn wird, veran-

laßt worden. In derselben waren in einem Ton, ocr

voil Bern her keine Seltenheit ist, Besorgnisse uvtt
das Schiksal der Religion in der helvetischen Republik

gcaussert worden. Der B. Fischer zeigt nun, vag

nichts kräftiger als em solcher Ton und solche unm
das Volk ausgeworfne Schreknisse und Ausmahlungc

fürchterlicher Besorgnisse — im Stande sind, denGeg

der Anarchie, der Auslosung aller gesezlichcn »nd ge,

sellschaftlichcn Bande — und somit dann auch oe

Moralität und Religion zu bewirken — Er Zeigt-

wahre Religion weder die Fackel der Vernunft
den aufwachenden Geist des Menschen zu f»rchwn >1 >

und endlich daß durch Beseitigung jedes GeftM! _

nehmens der Vernunft unter den Glauben, ,ieow
turgischen Antiquität und alles dessen was m d i

saubere Fach einschlagen mag, grosse Hindernisse

wahren Religiosität weggeräumt werden.
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